
bhuch“‘ der sozialen Frage nicht u ; Uunterschätzen SI KEs erspart
ınm die früher nicht selten angewandte Dreiteilung eiNes RBuches
1ın Liberalismus, Sozialismus und Christentum. Dieses Verfahren

grohße Nachteile. Unser Blick 1ie el allzusehr autf die
Gegner gebannt, und den Anschein, als SsSe1 uNnNnseTe Au{f-
gabe NUr, ihre Anwürfe und TrIrtumer widerlegen, während
ocn HSEL Hauptaufgabe 1S%, die christliche Auffassung aus

ihren innersten urzeln heraus entwickeln und immer Weitger
auszubauen.

Das 1ST die zweıte befreiende 'Fat. daß der Verfasser nicht 198
dem Schwanken CHCTET Kreise eın nde macht, indem er qauftf der
kräftigen Halt hinweılist, den WITr 1ın NSseIer überlieferten atho-
ischen Soziallehre besitzen, 1n dem VOILl der Kirche unwandelbar
festgehaltenen Naturrecht, sondern bezüglich inres weıteren Aus-
Daues auch dem Zaudern anderer Kreise, indem sS1e auf den
naturrechtlich begründeten und VO. den Papsten der egenwart

sehr empfohlenen Weg hinweist, quftf dem WwWw1r diese weiterhın
ausbauen und instand setzen können,: die bes  ehenden und ständis
wachsenden sozialen Schwierigkeiter der e1it bewältigen
und überwinden.

Wer die bisherigen Leistungen und TDeiten des Verfassers 1
Dienste der Lösung der sozialen ra der Gegenwart ennt,
dem braucht 19982881 N1C erst versichern, w1e€e Tre  1C er es
versteht, diese Wahrheiten auch dem einfachen N1C. blol3
begreiflich, sondern geradezu anschaulich machen und cie
entgegenstehenden TIrLiumMer 1n aller Schärfe und Klarheıit A
kennzeichnen.

Der reiche Inhalt des Buches mas mit des VerfIassers eigenen
Worten wiedergegeben werden as geschichtliche Werden
MSIr eutigen sozıalen Lage Gesellschaft und ese!l-
schaftsordnung. DIie Persönlichkeit als Grundelement es
Sozialen. Die Famlilie 1n soziologischer au Die
Berufsstände als (ilieder des Gesellschaftskörpers Der a
ın der Gesellschaft. igentum un Persönlichkeit Kapital
und Gesellschafit. Lohngerechtigkeit und Gemeinschafts-
gerechtigkei Die Heimkehr der Arbeiterschaf{t. nhansg
Eıne CinNarta der Menschenrechte

ST. Polten Dr 01S Schra.ttenholzer._
Natternbach 47— 19 Eıne Geschichte der eımat VOINl oktor

Johann ernhumer. Mit acht Bildern und einer arte GrT. 80 92)
Linz, Oberösterreichischer Landesverlag. Kart D

Die vorliegende Schrift bereichert die oberösterreichische
Heimatlıteratur ıne wertvolle Neuerscheinun: S1ie ist sehr
gründlic. und VOTL allem quellenmäßig gearbeitet. er den
Schäatzen des Oberösterreichischen Landesarch1ıvs sind das rdina-
Tiatsarchıv Linz, die Stiftsarchive Wilhering und ST Florian, das
Schloßarchiv Aistersheim, die Pfarrarchive Natternbach und Neu-
kirchen Wald un! das Bayrische Hauptstaatsarchiv üunchen
herangezcgen Die angenehme Darstellung, vorzügliche Lichtbilder
und eine sehr brauchbare arte (Entwurf£ Preisch, Zeichnung
Kuich) erleıiıchtern die Lektüre

In NCUN Kapiteln nfänge, Grundherrschaften, Religion un
Kirche, Gemeinden und Schulen, Im ellenschlag der Zeit, Men-
schen un erke, ne der eimat, AÄAUus alten Urbaren, Ort-
schaften und Häuser) .entw’ir'ft der Verfasser mit Sachkenntnis und



PKAteratur

1e das ild SE1NeE eimat Man edauer daß infolge der e1t-
verhältnisse LLUL e1n Drittel des ursprünglichen Manuskriptes, das
uUübriıgens m1T knapper NOt der Zerstorung des Krıeges entirann
gedruc. werden konnte Doch hat der Verfasser auch m1T dieser
Kurzausgabe SCTHHHETX eimat und siıch Ee1N Sschones Denkmal gesetzt
Moge Tbeit die Eerstie langen el Öösterreichischer
Heimatbüche ach den Verwustu:  en der etzten Jahre sein!
Oorper und -e1s echzen ach den Urkräften der Scholle FÜ
und Ausstatiung überraschen und zeısen den Oberösterreichischen
Landesverlag aut bemerkenswerftfen Hohe der Leistunss-
fähigkeıft.

1NZz IIT. Karl der

Neues relig1öses Kleinschrifttum
Zusammengestellt VO. Referenten IUr Schrifttum des

Seelsorgeamtes Lınz
Die Herrlichkeiten der göttlichen Gnade Von Matthıas

cheebden In mehrere Kleinschriftbäaändchen aufgeteilt (bis jetz!
ZWOO1 andchen erschienen) Wels, erlag KTaNz Keisinger. es
andcnen

Man 1S% erstaunft, den Namen cheeben unter den Kleinschri{fit-
chen en cheeben, der mi1t erstaunlicher spekulatıver Krafit
die Neuscholastik deutschen Landen ungeahnter mvystischer
jieife Tfuhrte Kleinschriftform, och die Kleinschrift iınrem
Wesen ach Schwung, Schlagkraft Aktualı:tat und Popularıtäat
bedeutet? Darum erscheıint als Wagnıs cheepen (
schriftform bringen ennn 1ST e1in er Irrium die ein-
schrift Se1 C1in uch Kleinformat Und doch annn INa den
ersucCc niıicht tadeln, cheebens „Herrlic  eiten der göttlichen
nade  C Kleinschriftbändchen dem VO  5 eute nahezu-
bringen cheepen selbst hat dieses Werk N1ıC alleın FUr den
Theologen und Seelsorger geschrieben sondern wollte damit „die
großen Wahrheiten des auDens dem relig1iösen Lai:en zugaänglich
machen und bemuhte sich, „die Darstellun SOoOv1el als mögliıch
populär halten Darum mMag dieser Versuch geret  ertigt e1in
Eıne zugige usstattung der Bändchen WAaTe aber der Intention
Scheebens siıcher besser gerecht geworden

Das ater 11n Spiegel des Lebens Von aul an

lische Schriftenmission S
Schriftenreihe des „Linzer Kirchenblattes‘‘/1 L1nNZz, erlag O=

Das ater ist das der Christenheit. inder und
reise, Ungebildete und Hochgebildete, Süunder un! Heilige, alle
en ihre eigene Welt die sieben Vaterunserbitten er wird
dieses UMNSOo sinnvoller eten, umfassender C11]' Welt
mi1t iınm erknüpfen weiß

Dıiıeses Buüchlein durchleuchtet die Welt des einfachen olkes
ıne VOIl schlichten Beispielen regt den Leser . das VeTr-
gängliche des Herrn m11 größerem erständnis eien und
das en Aaus dem eiste des ater gestalten

Herbergsuche, Sınn und Gestaltung. Herausgegeben VO' Bischoöf-
« lichen Seelsorgeamt FADZ: I1NZ, erlag Katholische Schriften-

N1SS107..


